Soziales Handeln im Spannungsfeld Sport: Regeltypen/ Fairness/ Fair Play

Unterschiedliche Regeltypen im Sport:

Spielidee: 

· beinhaltet Kurzbeschreibungen einer Sportart

· steht am Anfang jedes sportlichen Handelns

· „Spielgedanke“

Spielidee + Spielregeln = Rahmen für Leistungen und Wettkampf

Regeltypen am Beispiel Fußball:

Konstitutive Regeln (geschriebene Regeln):

· Personalregel: 2 Mannschaften à 11 Spieler

· Raumregel:     Spielfeld = rechteckig, Seitenlänge: 90-120m x 45-90m
· Zeitregel:
2 Halbzeiten à 45min

· Handlungsr.:
Ziel: Ball ins gegnerische Tor spielen u. eigenes Tor schützen

Konstitutive Regeln sind Regeln, die bestimmte Handlungen im Sport ermöglichen, die eine Sportart ausmachen, die sie konstituieren!!

( Intermannschaftliches Handeln

Regulative Regeln (ungeschriebene regeln):
· Regulieren Handlungen in einem durch konstitutive Regeln festgelegten Rahmen einer Sportart

· Werden für Schiedsrichter als Bezugspunkte für ihre Entscheidungen genommen (z.B. für Freistoß)
Strategische Regeln (ungeschriebene Regeln):

· Grundlegend für ein erfolgreiches Handeln

· Intramannschaftliches Handeln ( Taktik festlegen)

· Nutzen von konstitutiven Regeln um zum Erfolg zu kommen (z.B. bei einer Führung kurz vor Schluss den Ball halten und nicht auf Risiko spielen)

Moralische Regeln (ungeschriebene Regeln):
· Beschreiben Verhaltensweisen, die faire sportliche Praxis garantieren

( Fairness, Chancengleichheit, Ergebnisoffenheit, Mitmachen wichtiger als Sieg, bei Niederlage sollte man guter Verlierer sein

Gründe für Regelveränderungen:
· Aufgrund veränderter Rahmenbedingungen (örtlich, zeitlich, personenbezogen)

· Aufgrund heterogenen Voraussetzungen (z.B. Stärker- Schwächer; Mädchen- Jungen)

· Aufgrund veränderter gesellschaftlicher und ökonomischer Verhältnisse (z.B. Freizeitverhalten, Einkommensveränderungen, etc.)
Fair Play/ Fairness:
„Was du nicht willst was man dir tut, das füg auch keinem anderen zu“

Fair Play: 
nicht nur Einhalten der Spielregeln ( viel mehr Haltung des Sportlers:

· Respekt vor sportlichen Gegner

· Wahrnehmung seiner physischen und psychischen Unversehrtheit 

· Fair verhält sich der, der vom anderen her denkt

Fairness:
· Anerkennung u. Einhaltung der Spielregeln

· Partnerschaftlicher Umgang mit dem Gegner

· Fähigkeit, sich in kritischen Situationen des Kampfes und Wettstreites sich von der eigenen Rolle zu distanzieren

· Auf gleiche Chancen und Bedingungen zu achten

· Das Gewinnmotiv zu begrenzen

· Haltung in Sieg und Niederlage bewahren

· Emotionen steuern lernen

( Man sollte sich bemühen, dies auch bei erschwerten Bedingungen einzuhalten!!!

Gründer für unfaires Verhalten:
· Erfolgsdruck ( Anziehungskraft von Doping, Bestechung

· Verträge der Trainer abhängig von Erfolgen der Sportler

· Werbeeinnahme der Sportler

· Rekord- und Medaillensucht

· Medien, Leser u. Zuschauerzahlen konkurrieren ( immer plakativer
Doping:
Definition:
Doping ist der Versuch einer unphysiologischen Steigerung der Leistungssteigerung des Sportlers durch Anwendung ( Einnahme, Injektion, od. Verabreichung) einer Doping-Substanz durch den Sportler oder einer Hilfsperson(z.B. Mannschaftsleiter, Trainer, Arzt, Betreuer) vor einem Wettkampf oder während eines Wettkampfes und für die anabolen Hormone auch außerhalb des Wettkampfes.
Verbotene Wirkungsstoffe:
Stimmulantien, Narkotika(Betäubungsmittel), Analgetika(Schmerzmittel), Anabole Steroide(eiweißaufbauend), Beta- Blocker(Berühgungsmittel), Diuretika(harntreibende Mittel), Peptidhormone 

Verbotene Methoden:
Blutdoping(Bluttransfusion, Blutreinfusion), physikalische, chemische u. pharmakologische Manipulation(z.B. Urinproben beeinflussen)
Eingeschränkt anwendbare Wirkstoffgruppen:
Alkohol, Lokalanästhetika, Corticosteroide, Marihuana 

Pro und Contra Argumente zum Thema Doping:

Pro Feigabe




Contra Freigabe

	Mündigkeit der Sportler
	Schutz vor Gesundheitsschäden

	Befriedigung der Konsumentenwünsche
	Volkswirtschaftlicher Schaden

	Willkür der Dopinglisten
	Sportliches Ideal wird verletzt

	Problem des eindeutigen Nachweises
	Vorbildfunktion der Sportler

	Problem bei Kontrolle
	Widerspruch gegen die ärztl. Berufsauffassung

	Fachmännisches Doping birgt wenig Risiken
	Reduktion des Sportlers auf seine Leistung

	
	Schwerer Verstoß gegen Fair play


Wichtige Pädagogische Perspektiven im Hinblick auf Doping:
Gesundheit & Fitness fördern; Leisten erfahren, verstehen u. einschätzen; kooperieren, wettkämpfen u. sich verständigen
